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Silvester 2018 – Kathedrale St. Gallen 
Meditativer Gottesdienst zum Jahresschluss 
 
Erarbeitet von Beat Grögli und Benjamin Ackermann  
Angepasst für die Verwendung an anderen Orten durch Gunda Brüske, Liturgisches Institut 
 
Vorbereitung 

• Beleuchtung ähnlich wie Rorate 

• Zusätzlich zum Ambo braucht es einen zweiten Ort mit Mikrofon für die Impuls  
(bezeichnet als Impulsort) 

• Körbe mit Opferkerzli (werden an Eingängen verteilt) 

• gut sichtbar steht die Osterkerze (nicht angezündet) 

• bei der Osterkerze z.B. an den Altarstufen links/rechts je Kerzli-Ständer 

• 2-4 Stabkerzli zum Entzünden der Osterkerze und der Opferkerzli 

• wenn vorhanden: Fürbitt-Bücher dieses Jahres 
 
Mitwirkende 

• V: Vorsteher oder Vorsteherin (Priester oder Seelsorger/Seelsorgerin) 

• L: Lektorinnen oder Lektoren 

• Organist 

• 2-4 Ministranten 
 
*** 
 
Eröffnung 
 
Einzug wie vor Ort bei feierlichen Gottesdiensten üblich, dazu Orgelmusik 
 
V Begrüssung (am Impulsort, nicht am Ambo oder Altar) 
 

Im Namen des Vaters … 
Gott, der war, der ist und der kommen wird, sei mit euch. 
(sitzen) 
liebe Mitchristen 
ganz herzlich begrüsse ich Sie – zusammen mit (Namen von L) – 
zu diesem Gottesdienst am letzten Tag des alten Jahres 
es wird eine meditative Feier – 
mit viel Raum fürs eigene Nachdenken 
zum Zurückschauen aufs vergangene Jahr – 
auf das Gute und Schöne, 
aber auch auf das Schwere und Belastende 
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Klage, Bitte, Lob und Dank – 
das alles soll Platz haben 
wir tragen es zu Gott 
wir stellen es Gott anheim 
dem frei gestalteten Wortgottesdienst-Teil 
schliesst sich dann die Eucharistiefeier an, 
zu der wir Sie herzlich einladen 
 
Beim Hereinkommen haben wir Ihnen eine kleine Kerze gegeben: 
sie begleitet Sie durch diesen Gottesdienst 
sie wird zum Zeichen für das, was sie beklagen, 
worum sie bitten, 
wofür sie danken 
die grosse Kerze, die Osterkerze, 
die wir jetzt anzünden, 
mache deutlich, in welchem Licht wir uns besinnen 
und in welchem Vertrauen wir da sind: 
 „Dans nos obscurités allume le feu qui ne s’eteint jamais“  
Gott, in unseren Dunkelheiten entzünde das Feuer, 
das nie verlöscht 

 
Lied KG 188 3x „Dans nos obscurités“ 
 währendessen entzündet V die Osterkerze (mit Stabkerzli) 
 
Besinnung I: Klage 
 
L1 Lesung Ps 88,2-4.14-15 (am Ambo) 
 

Aus dem Psalm 88 
 
HERR, du Gott meiner Rettung, 
am Tag und in der Nacht schrei ich vor dir.  
Lass mein Bittgebet vor dein Angesicht kommen, 
neige dein Ohr meinem Rufen!  
Denn mit Leid ist meine Seele gesättigt, 
mein Leben berührt die Totenwelt.  
Ich aber, HERR, ich schreie zu dir um Hilfe, 
am Morgen komme zu dir mein Bittgebet.  
Warum, HERR, verstößt du mich, 
verbirgst vor mir dein Angesicht?  
 
Ohne „Wort des lebendigen Gottes“ 
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V Impuls (am Impulsort) 
 
«Ich schreie vor dir!». Haben Sie schon einmal zu Gott geschrien? Das schreiende 
Klagen ist nicht Teil unserer Kultur. Wir schlucken etwas eher runter oder 
ignorieren es. Der Psalmist klagt und schreit in seinem Elend. Wenn Worte 
fehlen, wenn Gott weit weg scheint; mit der Hoffnung, da möge ein Gott sein; zu 
ihm rufen, er solle doch endlich einmal hinsehen und zuhören. Der Psalmist lässt 
nicht locker: Wo bist du Gott? 
Habe ich Gott in diesem Jahr als abwesend erlebt und hätte mir gewünscht, er 
würde doch hinhören und hinschauen? 
Fehlten mir einmal die Worte, sodass nur noch das schreiende klagen möglich 
war? 
Gibt es etwas, was ich heute, jetzt vor Gott einklagen muss? 

 
Stille  
Lied KG 544,1-3 „Ich steh vor dir mit leeren Händen“ 
 
Besinnung II: Bitte 
 
L2 Lesung Mt 7,7-8 (am Ambo) 

 
Aus dem Matthäus-Evangelium 
 
Jesus sagt: 
Bittet und es wird euch gegeben; 
sucht und ihr werdet finden; 
klopft an und es wird euch geöffnet! 
Denn wer bittet, der empfängt; 
wer sucht, der findet; 
und wer anklopft, dem wird geöffnet. 

 
V Impuls (am Impulsort) 
 

klar und schön sind die Worte, 
die Jesus da sagt in der Bergpredigt 
einfach sind sie – und doch so schwierig 
können wir das heute noch: 
so bitten, suchen und anklopfen? 
trauen wir Gott noch etwas zu? 
wagen wir es doch! 
Gott wirklich zu bitten; 
wirklich bei ihm anzuklopfen 
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Ignatius von Loyola sagt: 
wer so bittet – mit einem schlichten Herzen – 
wird nicht leer ausgehen; 
es wird sich etwas verändern; 
eine Tür wird sich auftun 
welche Bitte, welche Sorge liegt mir auf dem Herzen – 
auch mit Blick auf das alte Jahr, das zu Ende geht, 
und auf das neue Jahr, das vor mir liegt? 

 
Stille  
Lied KG 69 2x „Kyrie“ 
 
Besinnung III: Lob 
 
L1 Lesung Lk 2,16-20 (am Ambo) 
 

Aus dem Lukas-Evangelium 
 
In jener Zeit eilten die Hirten hin und fanden Maria und Josef 
und das Kind, das in der Krippe lag. 
Als sie es sahen, erzählten sie von dem Wort, 
das ihnen über dieses Kind gesagt worden war. 
Und alle, die es hörten, staunten über das, 
was ihnen von den Hirten erzählt wurde. 
Maria aber bewahrte alle diese Worte 
und erwog sie in ihrem Herzen. 
Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für alles, 
was sie gehört und gesehen hatten, 
so wie es ihnen gesagt worden war. 

 
V Impuls (am Impulsort) 
 

Den Engeln erschienen Hirten und erzählten ihnen von Weih-nachten. Sie 
konnten die Bedeutung nicht ganz fassen. Erst an der Krippe, da gingen den 
Hirten die Augen auf und sie erfreuten sich an der Güte und Grösse Gottes.  
Typisch Mensch. Manchmal brauchen wir ein bestimmtes Ereignis oder Erlebnis, 
um Gottes Güte und seine versprochene Fülle vom Leben zu entdecken. 
Öffnet die Krippe auch mir die Augen für das Schöne; für das Schöne vom 
vergangenen Jahr? 
Hat etwas oder Verschiedenes im letzten Jahr mich innerlich so berührt, dass ich 
gemeinsam mit den Hirten Gott loben und preisen möchte? 
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Stille  
Lied KG 746,1-3 „Mein Herr und Gott“ 
 
Besinnung IV: Dank 
 
L2 Lesung Kol 3,16-17 (am Ambo) 
 

Der Apostel Paulus schreibt an die Gemeinde in Kolossä: 
 
Schwestern und Brüder, 
das Wort Christi wohne mit seinem ganzen Reichtum bei euch. 
In aller Weisheit belehrt und ermahnt einander! 
Singt Gott Psalmen, Hymnen und geistliche Lieder 
in Dankbarkeit in euren Herzen! 
Alles, was ihr in Wort oder Werk tut, 
geschehe im Namen Jesu, des Herrn. 
Dankt Gott, dem Vater, durch ihn! 

 
V Impuls (am Impulsort) 
 

„Es ist würdig und recht, dir zu danken“ – 
Sie alle kennen diesen Satz aus dem Eucharistie-Gebet 
im lateinischen Original heisst es noch dazu: 
es ist würdig und recht – und zu unserem Heil – dir zu danken 
das Danken ist zu unserem Heil 
Danken tut gut 
es macht weit 
es befreit 
wohl dem, der danken kann! 
schauen wir am Ende eines Jahres zurück 
und fragen wir uns: 
wofür bin ich Gott dankbar? 
an welche Menschen und Situationen denke ich 
mit besonderer Dankbarkeit? 

 
Stille  
Lied KG 530 „Ich will dir danken“ 1x alle / Kanon 
 
Kerzen-Ritual 
 
V Einladung 
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Einladung, die eigene Kerze (Opferkerzli) mit der persönlichen Klage oder Bitte oder Dank 
nach vorne zu tragen, hier anzuzünden und vor dem Altar zur Osterkerze zu stellen. 
(Gegebenenfalls: Mit unsern Bitten und unserem Dank tragen wir auch die Bitten und 
Anliegen aus den Fürbittbüchern dieses Jahres vor Gott. 4 Minis zünden Stabkerzli an und 
gehen zusammen mit V zu dem Ort, an dem die Fürbittbücher liegen. V nimmt die 
Fürbittbücher und geht zusammen mit den Minis zurück. V legt die Fürbittbücher zur 
Osterkerze.) 
Minis stellen sich am Anfang des Mittelgangs auf und reichen das Licht den Hinzutretenden. 
Während des Kerzen-Rituals Orgelmusik. Gegen Ende des Kerzenrituals direkt Lied 
anschliessen. 
 
Lied KG 355,1-5 „Der du die Zeit in Händen hast“ 
  
 
Eucharistiefeier oder Wort-Gottes-Feier 
 
Bei einer Eucharistiefeier schliesst hier die Gabenbereitung an. Weiter wie üblich bis zum 
Schlusslied. 
 
Bei einer Wort-Gottes-Feier wird die Feier mit dem Lobpreis fortgesetzt (Texte: Die Wort-
Gottes-Feier am Sonntag 2014). 

Lobpreis z.B. Nr. 27 E (S. 55f) oder Lichtdanksagung Nr. 76 A (S. 107 unten) oder B (S. 
108) 
Fürbitten 
Gebet des Herrn 
Friedenszeichen 

 
Abschluss 
 
Schlusslied KG 182,1-4 „Sei unser Gott, der alle Welt“ 
 
V Segen (aaronitischer Segen) 
 
Auszug Orgel 
 


